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II Die kirchlichen Ehegeſetze und die Nichtchriſten.)
Wie man durch die heilige Taufe eingegliedert wird in die heilige
Kirche, fähig alle übrigen Sacramente empfangen und berechtigt

allen Gnaden theilzunehmen, ſo ird man andrerſeits aber auch
durch die aufe den Geſetzen der Kirche unterworfen. Darum Unter
ſtehen wie die Katholiken, ſo auch die Häretiker, wenn ſie giltig
getauft ſind, den Geſetzen der 1  14 nicht aber die Ungetauften,
die Ni

Liſten 1es nde eine praktiſche Verwertung insbeſondere
beim Urtheil 35  ber Giltigkeit oder Ungiltigkeit der Ehen, mit
einem von der Kirche aufgeſtellten trennenden Ehehindernis abgeſchloſſen
ſind Einen ſehr belehrenden Fall enthält eine Inſtruction der
vom Sept 1824 20 EP Quebec. dub neueſtens mitgetheilt vom
Nuntius Bomanus 1893. 1439. den Wwir hier mit der von der
Congregation gegebenen Löſung folgen laſſen

Paulus, ein chriſtlicher itwer, hat die Ni

Liſtin Balbina
geheiratet, die nun I werden wünſ Uum eine chriſtliche
Ehe mit ihm ſchließen Da rklärt Demetrius, des Paulus Sohn
Qaus der erſten Ehe, habe ſich mit Balbina verſündigt. Es rag
ich,‚ 05 dadurch das Ehehindernis des erſten Grades der Schwäger
ſchaft entſtanden iſt Es iſt vor allem unterſcheiden: Ob
Paulus die Balbina mit Dispens vom Hindernis der Schwägerſcha
geheiratet hat (die 10 In den Miſſionsländern leichter erthei wir
oder ohne Dispens, ob Demetrius vor oder nach der Heirat mit
Balbina ſich vergangen hat Wenn Paulus die Balbina mit Dispens
geheiratet hat, ſo iſt die Ehe als giltig anzuſehen, auch die
Unde des Demetrius vorausge  gen iſt Denn das Hindernis
der Schwägerſchaft, beſonders COpula IIlicita, gilt als kirchlichen,
nicht göttlichen oder natürlichen E und darum die Nicht⸗
chriſten nicht und enn die 11 den katholiſchen El dispenſiert

Religionsverſchiedenheit, ſo dispenſiert ſie auch von den Hinder⸗
niſſen, von welchen der nichtchriſtliche el frei iſt, ſo daſs deſſen
reihei der inheit des Contractes auch dem anderen Theile
mitgetheilt wird. Daraus olgt, daſs leſe Ehe nach der Quſe der

Denn einmalBalbina nicht aufs neule geſchloſſen werden kann.
giltig, bleibt ſie immer iun ihrer Giltigkeit und ird auch durch
eine der Ehe nachfolgende Verſündigung mit Demetrius nicht auf⸗
gelöst, weil eben die Ehe unauflöslich iſt

Anders iſt entſcheiden, wann Paulus die Balbina ohne
Dispens Religionsverſchiedenheit geheiratet hat Denn dann
war die Ehe ungiltig und auch Balbina iſt nach der Qufe durch
das Hindernis der äger ſcha gebunden. Und ‘8 thut hier ni
zur Sache wenn auch der Umgang des Demetrius mit der Balbina
noch vor der aQufe attfan Denn * iſt unterſcheiden die
Schwägerſchaft In ſich und phyſiſch betrachtet vom Hindernis der
chwägerſchaft Die Schwägerſchaft In ſich wird auch von Nicht⸗
getauften contrahiert; denn auch bei ihnen gilt, daſ Mann und
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Weib durch die COpula Carnalis ern Fleiſ werden. Fraternitatis
„Si unda tuerit, quomodo Oterit aliquis

propinquus un!l pertinere, NiSi pertineat Iteri.“ Das kirchliche
Hindernis der chwägerſchaft I1 reilich nur die riſten, nicht
die Ungetauften. Da aber durch die aufe von Balbina die iſch
contrahierte Schwägerſcha nicht hinweggenommen wird, wird leſe
chwägerſchaft, we bisher für ſie kein Ehehindernis war, nach
der Taufe für ſie ein Ehehindernis, weil ſie jetzt den Geſetzen der
Kirche unterworfen iſt

In analoger Weiſe löst die Inſtruction den Fall (dub 4)
wenn Eln chriſtlicher Mann eine Ni

riſtin geheiratet hat, mit
deren Blutsverwandten Im zweiten Tade ſich vergangen hat und
E jetzt II werden will

ürzburg. Dr ͤ——— Er, Univerſitätsprofeſſor.
III Ein treuloſer Bräutigam beſtraft.) Während

0  u 1891 Iin Florenz als Soldat diente, knüpfte ELr mit
einer gewiſſen Annita ein Verhältnis 0  7 welches nach der etzteren
Ausſage nicht bloß zu einem gegenſeitigen Heiratsverſprechen führte,
ſondern ogar zum erluſte der Jungfräulichkeit. Nach vollendetem
Militärdienſt bahnte 0  u in ſeiner Heimat Beziehungen mit
einem anderen Mädchen 0  7. das allen Ernſtes zu heiraten ge⸗
0  E5 kaum brte Annita in Florenz hiervon, da ma ſie ſich
auf den Weg, gelangte bei Nacht In der Heimat thre treuloſen
Bräutigams und verlangte Unter lautem Geſchrei und Weinen
vor dem geſperrten elterlichen auſe des 0  ius, daſs man ſie
einlaſſe und in die Familie aufnehme; als ihr dies nicht gewährt
wurde, ſieng ſie öffentli vom Ziel thre Hieherkommen zu prechen
an: wie ſie den Aloyſius wingen wolle, ſein Heiratsverſprechen
3u halten, zuma EL beinahe gewaltthätig geſchlechtli mit
ihr Verkehr ge  ogen habe; größeren Scandal fernzuhalten,
nahm nun die Familie die furibunde rau zu ſich für Tage
auf, innerhalb welcher Zeit Verhandlungen für die Heirat nicht
bloß wieder aufgenommen, ſondern beinahe zum Abſchl gebracht
wurden. Kaum aber war Annita Florenz heimgekehrt, als
0  u mit ſeiner Zweiterwählten ſchleunigſt die Ehe ſchließen
ſich bemühte auch chon die Civil⸗Trauung vornehmen ließ und

der kirchlichen Trauung nUur verhindert wurde durch die von Annita
bei der biſchöflichen Curie des 0  lu erhobene inſprache, für
we zwei Gründe geltend gemacht wurden: die abgeſ

oſſenen
Sponſalien und die verlorene Jungfräulichkeit; dagegen ma
0  1u geltend: EL habe zUum zweitenmale ſeinen Sinn von Annita
abgewendet, weil EL ihre ſchlechten Sitten ntdeckt habe Auf der
Annita Inſtanz hin formulierte das für 0  I competente Ehe⸗
gericht folgende zwei Fragen: An In CaS8SU Onstet de sponsalibus
Divatim initis? II It, quatenus afflrmative. Tenuens de-


